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met sıch der Vert Fragen 4aUus diesem Bereich dem zeitgleich veröftentlichten
Band „Essays Contextual Theology So sıch rückschauend da; das

Klischee afrıkanıschen Theologen WI1C dem Vert keiner VWeıse gerecht
wırd Er verbindet vielmehr eindrucksvoller Weıise Aspekte VO Inkulturatıion,d
ler Gerechtigkeıit und interrel1g1öser Oftenheıt sehr persönlıchen Synthese +)as
be1 £ällt auf dafß nıcht WENLSC der vorgelegten Autfsätze zunächst Indıen erschienen

Hıer sıch e1n Gesprächsraum VO  3 Theologinnen und Theologen VO:
Ländern des Südens, WIC sıch se1it Jahren den OIl den Ländern des Nordens kaum
beachteten Zusammenkünften der LAI WOT (Ecumenical Assocıatıon of Thırd World
Theologians) herausgebildet hat MI1tL wechselseıtiger Befruchtung afrıkanıscher, 2S12a{1-
scher un lateinamerıkanıscher Theologinnen un Theologen Es 1STt sehr bedauern,
ß die osroßen Fachverbände VO Theologen, uch Exegeten, dıe Impulse aus diesem

Bereich kaum regıstrıceren, zumal SIC schon aus wirtschafttlıchen Gründen der Regel
Ausschlufß VO Theologen der Zweı Drittel Welt So WT Beıtragen WIC

dem 1er kurz vorgestellten größere Verbreitung und Resonanz wünschen
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Neuauflagen können unterschiedlicher Natur SsSC1IMN S1e können sıch darauf beschrän-
ken, Versehen korrigieren un neuerschıenene Lıteratur einzuarbeıten S1e können
ber auch das Grundkonzept Werkes berühren Dıieser Fall 1ST bei dem vorliıegen-
den Kommentar VO SC1HCT Auflage gegeben Hınter der grundlegenden Neube-
arbeitung steht das Bemühen des Pustetverlages und der Herausgeber, dıe Kommentar-
reihe MNMECUCTECIN methodischen Postulaten ANZUDASSCH. Dahın gehört auf der C1NECIN Seıte die
Entlastung des laufenden OmMentars VO diachronen und synchronen Analysen ZUuU

(GGesamttext,Z andern dıe Öffnung der Textauslegung uch für pragmatische und her-
meneutische Gesichtspunkte. Dıi1es führt dann 1ı den NEUCTEN Bänden und Bearbeitun-
BCH des „RNT“ Dreıiteilung des extes 1 Analysen, IL Einzelauslegung un
111 OÖffnung des Textes auf die Leserschaft hın Für den Punkt bleibt den Auslegern
dabei ı och 1n breites Spektrum VO methodıischen nsatzen. Man kann ı Rah-
INCN der NeCUETCN Literarkrıitik 1er MI1L sprachlich syntaktischen Analyse begin-
NECN, der annn I1 dıe Einzelauslegung VOTr allem semantischer Rücksicht olgt
Dann schließt sıch 111 als Textpragmatık Sınne heutiger synchroner Auslegung Orga-
nısch d} wobeı treilıch otten bleibt, welcher Stelle die diachronen Fragestellungen
ach der Textentstehung und SC Einheitlichkeit besten unterzubringen sınd
'ert tuühlt sıch der hıstorisch kritiıschen Exegese klassıschen Gepräges verpflichtet und

nehmen enn bei ıhm unter 1 jeweıls Fragen der Literarkritik herkömmlichen
Sınne als Fragen ach vorliegenden uellen), ach Traditionen un: Gattungen CiIN® be-
herrschende Stellung i Was für die einzelnen Abschnitte gilt 1afßt sıch auch be]
Anlage des Kommentars ı BaNzZCMN beobachten Auf der Seıite tührt Vert kundig
111 die lıterarıschen un:! theolo iıschen Eıgenarten des Lukasevangeliums C1II, auf der
deren ı dıe Frage SC11165 Quel C MIt abschliefßenden Teılen über den Vertasser, '2aS-
Eun: -ZEe1IL Auf der anderen Seıite vermiı(ßt INa Abschnuıiıtt über den
Gesamtplan des Lukasevangelıums, evtl] Eınbeziehung der Apostelgeschichte,
WI1IC 1es gleichzeıtig un! der gleichen Reihe erschienenen OmmMentar ZUr Apo-
stelgeschichte VO  aD} OSe Zmyewskı der Fall 1ST Umftassendere Erwägungen ber
die Raolle VO theologisch bedeutsamen Ortsangaben sınd eher 1111 ext der lautenden
Kommentierung versteckt Eın Beispiel bıeten lıer die Ausführungen ZUT Rolle
VO Jerusalem, dıe anläfßlich VO: Lk 74 eingeflochten werden Mıt Recht wiırd
1er aut die uch strukturell bedeutsame Rolle der Stadt Iukanıschen Werk hingewile-
SC S1e hätte uch 111 der Strukturierung des Evangeliıums PaNzeCN noch stärkere Be-
rücksichtigung inden können SO wiırd Jungst VOT allem 111 der englischsprachigen ıte-

auft die Bedeutung Jerusalems VO Begınn des drıtten Evangelıums hıngewie-
SC  } Der Bericht des Lukas OIl Heıl Christus beginnt Tempel VO Jerusalem M1
der Engelserscheinung VOT Zacharıas (Lk 5—25), wobeıl die Kındheıitsgeschichte auf die
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Szene VO ZwöltHährigen Jesus 1mM Tempel zuläuft (27 —5 Dabe! spannt sıch reıilich
der Bogen weıter: aufgrund der durchgängigen Parallelisierung VO Johannes dem Täu-
ter und Jesus reicht dıe Hinführung Zu öffentlichen Tätigkeıit Jesu ohl bıs Lk 4, 13
Von da auUus erklärt sıch ann sinnvoll dıe Umkehrung der Reihenfolge der Versuchungen
Jesu, MIı1t der Versuchung aut der Zinne des Tempels Schlufß (diff. Mt) Da solche
Gesichtspunkte be1 kaum eiıne Rolle spielen, lıegt vielleicht uch daran, da{fß beı ıhm
Fragen der Quellenabhängigkeıt ohl unbewulfßst uch auf die Strukturierung des drıtten
Evangelıums einwiırken, dafß dıe Kindheitsgeschichte als Ilukanısches Sondergut
eınen eigenen Hauptabschnıitt erhält. 1 )as Problem 1st gesehen eım Iukanıschen Reise-
bericht (Lk ;  s  , den nıcht ıntach mıt der „großen Einschaltung“ 1n den
MarkusstoftS8’ 14) gleichsetzt (vgl 247 Etwas diskutabel bleibt die Zusam-
menfassung des Stoffes VO 4, 14 bıs % als „Die galıläische Tätigkeit®. Hıer g1bt
NEUECTEC Alternativorschläge, die mMiıtu Gründen dafür plädıeren, die Tätıgkeıit Jesu in
Galıläa aut einzuschränken und ann einen Abschnuıitt ber dıe Tätigkeıit
Jesu 1mM SaAaNZCH and der en vgl Bovon Stc nıcht: „Judäa“ 4,44, und Eın-
heitsübers folgen sehen, der bıs 950 reicht. Die Weıtung der Botschatt ın konzen-
triıschen Kreısen, dıe sıch 1n der Apostelgeschichte wiederholen wiırd, ware 1er annn
schon vorbereitet. Die Gliederung des Berichtes On Leıden, To. und Auterstehung
kann sıch wenıger auf geographische Angaben stutzen. Zeitangaben scheinen mehr 1mM
Vordergrund stehen. Als wichtige Flemente des Berichtes 1m Hınblick auf die Ver-
kündigung des Erhöhten 1ın seiıner Kırche die Einsetzung der Eucharıistıe, das
beispielhafte Martyrıum Jesu und seın österliches Kommen den Seinen, mıt der Sen-
dung der „Verheißung“ un! der Ermöglichung, dafß das Werk Jesu weitergeführt WIr d
(438 Reformatorische Auslegung hätte 1er vielleicht stärker das Wort Jesu als VGL

bındendes Element der Jesuszeıt und der eıt der Kırche genannt (vgl erneut 24, 47)
Eın Wort och den jeweıls die Eınzelexegese abschliefßenden un: weıterführenden

Reflexionen I4 Es ıst sehr begrüßen, dafß ert. sıch dieser Herausforderung
stellt, zumal deutsche Ordinarıen 1j1er gewohnt sınd, starke Zurückhaltung ben
I dhies oilt verstärkt be1 den Fragen, dıe Lukas mutıg anschneidet bezüglich des Verzichts
auf den Besıtz un: des Neın ZUu Mammon. Einerseıuts konstatıiert Vert. hıer eıne He
WwI1sse Ratlosigkeit des Lukas selber andererseıts verweıst ber doch auf die
Notwendigkeıit, praktische Konsequenzen AaUus Jesu Lehre ber AaTIll und reich ziehen:
christliche Carıtas, ber uch Sozialbewegung 539 BEUTLER
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SANDERS, MECHTHILD,BUCHBESPRECHUNGEN  Szene vom Zwölfjährigen Jesus im Tempel zuläuft (2,41-52). Dabei spannt sich freilich  der Bogen weiter: aufgrund der durchgängigen Parallelisierung von Johannes dem Täu-  fer und Jesus reicht die Hinführung zur öffentlichen Tätigkeit Jesu wohl bis Lk 4,13.  Von da aus erklärt sich dann sinnvoll die Umkehrung der Reihenfolge der Versuchungen  Jesu, mit der Versuchung auf der Zinne des Tempels am Schluß (diff. Mt). Daß solche  Gesichtspunkte bei E. kaum eine Rolle spielen, liegt vielleicht auch daran, daß bei ihm  Fragen der Quellenabhängigkeit wohl unbewußt auch auf die Strukturierung des dritten  Evangeliums einwirken, so daß z. B. die Kindheitsgeschichte als lukanisches Sondergut  einen eigenen Hauptabschnitt erhält. Das Problem ist gesehen beim lukanischen Reise-  bericht (Lk 9,51-18,27), den E. nicht einfach mit der „großen Einschaltung“ in den  Markusstoff (9,51-18; 14) gleichsetzt (vgl. 243 f.). Etwas diskutabel bleibt die Zusam-  menfassung des Stoffes von Lk 4,14 bis 9,50 als „Die galiläische Tätigkeit“. Hier gibt es  neuere Alternativorschläge, die mit guten Gründen dafür plädieren, die Tätigkeit Jesu ın  Galiläa auf Lk 4,14—44 einzuschränken und dann einen Abschnitt über die Tätigkeit  Jesu im ganzen Land der Juden (vgl. E. Bovon z. St., nicht: „Judäa“ 4,44, E. und Ein-  heitsübers.) folgen zu sehen, der bis 9,50 reicht. Die Weitung der Botschaft in konzen-  trischen Kreisen, die sich in der Apostelgeschichte wiederholen wird, wäre hier dann  schon vorbereitet. Die Gliederung des Berichtes von Leiden, Tod und Auferstehung  kann sich weniger auf geographische Angaben stützen. Zeitangaben scheinen mehr im  Vordergrund zu stehen. Als wichtige Elemente des Berichtes im Hinblick auf die Ver-  kündigung des Erhöhten in seiner Kirche nennt E. die Einsetzung der Eucharistie, das  beispielhafte Martyrium Jesu und sein österliches Kommen zu den Seinen, mit der Sen-  dung der „Verheißung“ und der Ermöglichung, daß das Werk Jesu weitergeführt wird  (438 £.). Reformatorische Auslegung hätte hier vielleicht stärker das Wort Jesu als ver-  bindendes Element der Jesuszeit und der Zeit der Kirche genannt (vgl. erneut Lk 24,47).  — Ein Wort noch zu den jeweils die Einzelexegese abschließenden und weiterführenden  Reflexionen unter III. Es ist sehr zu begrüßen, daß Verf. sich dieser Herausforderung  stellt, zumal deutsche Ordinarien hier gewohnt sind, starke Zurückhaltung zu üben.  Dies gilt verstärkt bei den Fragen, die Lukas mutig anschneidet bezüglich des Verzichts  auf den Besitz und des Nein zum Mammon. Einerseits konstatiert Verf. hier eine ge-  wisse Ratlosigkeit des Lukas selber (531), andererseits verweist er aber doch auf die  Notwendigkeit, praktische Konsequenzen aus Jesu Lehre über arm und reich zu ziehen:  christliche Caritas, aber auch Sozialbewegung (539).  J. BEUuTLER S. J.  2. Historische Theologie  SANDERS, MECHTHILD, ... „Fons vitae Christus“, Der Heilsweg des Menschen nach der  Schrift De Isaac et anima des Ambrosius von Mailand (Münsteraner Theologische  Abhandlungen 42). Altenberge: Oros 1996. 264 S.  Unter den neueren Arbeiten über Ambrosius (= A.) von Mailand haben nicht wenige  die deutliche Tendenz, mit alten Vorurteilen über den Kirchenvater aufzuräumen. So  sieht — um nur bei deutschen Arbeiten zu bleiben - Christoph Markschies im Mailänder  Bischof nicht mehr den der Originalität ermangelnden Plagiator, sondern den feinsinnig  zwischen Ost und West vermittelnden, für seine Hörer und Leser höchst angemessen  formulierenden Theologen. So ist für Christoph Jacob die von A. in zahlreichen seiner  Werke angewandte allegorische Auslegungsmethode nicht mehr der Inbegriff der sub-  jektiven Willkür, sondern eine der Situation angepaßte schöpferische Vermittlung des  Glaubensgutes usw. Auch vorliegende Studie setzt sich mit sehr großer Entschiedenheit  für die Rehabilitierung des Mailänder Bischofs ein. Als Weg hierzu wählt die Autorin die  Interpretation eines einzigen Werkes, des De Isaac et anima, das der Forschung auf  Grund seiner poetisch-allegorischen Sprache schon immer viele Rätsel aufgegeben hat  und in der Vergangenheit von den verschiedenen Interpreten sehr widersprüchlich aus-  gelegt wurde. - Die Autorin hat ihrer Untersuchung drei Teile gegeben: auf die „Form-  und Inhaltsanalyse“ (22-178) folgen „Aspekte der theologischen Konzeption“ (179-  576„Fons uıtae Christus Der Heilsweg des Menschen nach der
Schrift De Isaac el anıma des Ambrosıius VO Maıland (Münsteraner Theologische
Abhandlungen 42) Altenberge: Oros 1996 264
Unter den 1NEUECTECIN Arbeıten über Ambrosıus VO Mailand haben nıcht wenıge

die deutliche Tendenz, mı1t alten Vorurteilen ber den Kirchenvater aufzuräumen. So
siıeht 1Ur beı deutschen Arbeıten leıiben Christoph Markschies 1m Mailänder
Bischot nıcht mehr den der Originalıtät ermangelnden Plagıator, sondern den feinsınnıg
zwiıischen Ost un: West vermittelnden, für seıne Hörer und Leser höchst aNgEMESSCH
formulierenden Theologen. So 1St tür Chrıistoph Jacob die VO: in zahlreichen seiner
Werke angewandte allegorische Auslegungsmethode nıcht mehr der Inbegriff der sub-
jektiven Wıllkür, sondern eine der Sıtuation angepafßte schöpferische Vermittlung des
Glaubensgutes USW. uch vorliegende Studie sıch mıiıt sehr oroßer Entschiedenheıit
tür dıe Rehabiliıtierung des Maiıländer Bischots e1in. Als Weg hıerzu wählt dıe utorın die
Interpretation eines einzıgen Werkes, des De Isaac anımda, das der Forschung auf
Grund seıner poetisch-allegorischen Sprache schon ımmer viele Rätsel aufgegeben hat
un! in der Vergangenheıit VO den verschıedenen Interpreten sehr widersprüchlich aus-

gelegt wurde. Di1e utorın hat ihrer Untersuchung Tre1 Teile gegeben: autf die „Form-
und Inhaltsanalyse“ 22-178) folgen „Aspekte der theologischen Konzeption” (179—
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